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D Händ

50 lieblech, wien e Bluemeblättli
Send dHändli vo de ehline Chind.
51 bitted üs om Schutz und Liebi,
Wills selber schwach und hilflos sind.

Ganz stille stemplet srifer Läbe
Charakteristisch dMenschehand.
Und wer's verstoht, cha usre läse,
So klar wie useme offne Band.

Es spieglet sich i vüe Hände
En ehrleche, rechtschaffne Sinn.
Und wärets au voll Riss und Schwüe,
So lit vü Chraft und Güeti drinn.

Wer wött au ohni si ufbaue
E schönri und e besseri Welt?
Ganz sicher keini vo de säbe,

Wo chrampfhaft chlammered sich as Geld.

Dia sind voll Eigenotz und Härti,
Und wärets wiss und sammetweich.
Kei Leid wend's stille und kei Träne,
Kei Not, und sei si no so bleich.

Di guete Händ, mit Gott verbünde,
Wie strömed dia en Säge us
Usruebe törfets vo der Arbet
Emol im schönste Vaterhus.

77


	D Händ

